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Ein Kampf um Gerechtigkeit: Friedhelms
Geschichte und ihr richtungsweisendes

Urteil
Nach jahrzehntem Kampf um Berufsanerkennung verstarb

VW-Mitarbeiter Friedhelm 2010. Seine Frau erhielt nun
Recht – ein Meilenstein in der Gerechtigkeit.

Der lange Kampf um Anerkennung und Gerechtigkeit für
Berufskrankheiten ist ein zentrales Thema, das nicht nur
Friedhelm, einen ehemaligen VW-Mitarbeiter, sondern viele
Arbeitnehmer betrifft. Die Geschichte von Friedhelm zeigt
deutlich, wie wichtig es ist, die gesundheitlichen Risiken am
Arbeitsplatz zu erkennen und anzuerkennen.

Eine tragische Diagnosestory

Friedhelm arbeitete fast drei Jahrzehnte lang in der Gießerei von
Volkswagen in Kassel, ohne sich der Gefahren bewusst zu sein,
die ihm dort drohten. Erst im Jahr 2003 erhielt er die
verheerende Diagnose: Lungenkrebs. Die Briefe aus der
Vergangenheit wurden zu einem Schock, als sich herausstellte,
dass seine Arbeitsbedingungen, insbesondere die Verwendung
von Asbestfasern in seinen Hitzehandschuhen, zu seinem
Gesundheitszustand beigetragen hatten.

Der lange Weg zur Anerkennung

Nach seiner Diagnose kämpfte Friedhelm nicht nur gegen den
Krebs, sondern auch um die Anerkennung seiner Erkrankung als
Berufskrankheit. Trotz medizinischer Gutachten und Beweise,
die auf einen Zusammenhang zwischen seiner Arbeit und der



Erkrankung hinwiesen, wies die Berufsgenossenschaft (BG) den
Antrag auf Anerkennung zurück, was zu einem jahrelangen
Rechtsstreit führte.

Die Rolle der Hinterbliebenen

Nach dem Tod von Friedhelm im Jahr 2010 gab seine Frau nicht
auf. Ihre Entschlossenheit, für die Rechte ihres verstorbenen
Mannes zu kämpfen, zog sich über mehr als ein Jahrzehnt und
fand letztendlich in 2024 eine positive Wende. Durch neue
Untersuchungen, die sie in Auftrag gab, und die Einbeziehung
neuer Regelungen in das Berufskrankheiten-Register konnten
die gesundheitlichen Auswirkungen seiner Arbeit schließlich
anerkannt werden.

Ein Lichtblick für andere Betroffene

Die Geschichte von Friedhelm ist nicht nur eine individuelle
Tragödie, sondern spiegelt einen breiteren Trend in der
Gesellschaft wider: Die Anerkennung von Berufskrankheiten und
der Schutz von Arbeitnehmern. Friedhelms Frau hofft, dass ihre
Erfahrungen anderen Betroffenen Mut machen, ihre Rechte
einzufordern und sich gegen Ungerechtigkeiten zu wehren. Ihr
Engagement hat maßgeblich dazu beigetragen, dass endlich
Klarheit über die Gefahren in der Gießerei geschaffen werden
konnte.

Die Bedeutung für die Zukunft

Volkswagen hat zwar versichert, dass die Gesundheit der
Mitarbeiter höchste Priorität hat, doch bleibt die Frage, wie
Arbeitgeber wie VW aus der Vergangenheit lernen können, um
zukünftige Tragödien zu vermeiden. Die Arbeitsbedingungen in
der Gießerei sind mittlerweile deutlich verbessert, und
Maßnahmen zum Schutz von Beschäftigten müssen fortlaufend
überprüft und angepasst werden.



Abschließend lässt sich sagen, dass die Herausforderungen, die
Friedhelm und seine Frau in ihrem langen Kampf erlebt haben,
ein wichtiges Licht auf die Notwendigkeit einer besseren
Gesundheitsüberwachung und des Schutzes von Arbeitern
werfen. Ihre Geschichte inspiriert nicht nur zur Hoffnung,
sondern ermutigt auch zur Verbesserung der
Arbeitsbedingungen in der gesamten Industrie.
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